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derung zugunsten dieser beiden Zei-
tungen kombinieren. 

Und drittens steht die Medien-
landschaft nicht nur in Liechtenstein 
in einem grundlegenden Wandel, in 
welchem digitale Medien, Streaming-
dienste, Gratismedien und anderes 
mit einem radikalen Wandel in den 
Nutzungsgewohnheiten – vor allem 
der jungen Generation – einhergeht 
und den klassischen Medien wie Ta-
geszeitungen, Radio und Fernsehen 
zusetzt.

In welchem medienpolitischen Klima 
ist die Umfrage angesiedelt?
Als Hintergrund der Umfrage kann 
man drei Aspekte identifizieren. Ers-
tens stehen die Medien immer wie-
der in der öffentlichen Kritik. Beson-
ders ausgeprägt trifft dies auf Radio 
Liechtenstein zu, da der Sender nach 
seinem Start als Privatsender seit 
2003 als öffentlich-rechtlicher Sen-
der mit finanzieller Unterstützung 
des Staates operiert. Da treffen Kritik 
am Programm, an der Qualität, der 
Musikauswahl wie auch Kritik an der 
staatlichen Förderung zusammen. 

Zweitens wird die Unabhängigkeit 
der Medien oft angezweifelt, wobei 
dies insbesondere die beiden Tages-
zeitungen betrifft, die nach wie vor 
auch als Parteizeitungen der Fort-
schrittlichen Bürgpartei (Liechten-
steiner Volksblatt) und der Vater-
ländischen Union (Liechtensteiner 
Vaterland) gesehen werden. Auch 
hier lässt sich die Kritik an der Par-
teilichkeit noch mit Kritik an der 
einseitigen staatlichen Medienför-
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Befragung. Einerseits wurde aus 
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In den liechtensteinischen Me-
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rung allgemein zur Teilnahme 
aufgefordert (offene Umfrage). 
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erfasst. An der geschlossenen 
Umfrage nahmen 716 Personen 
teil, an der offenen 302.
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Bedeutung von Online-Informati-
onsangeboten, als eher unwichtig 
wird dagegen ein liechtensteinischer 
Fernsehsender erachtet.

Wie stellen sich die Befragten zur 
Medienförderung?
Es gibt eine staatliche Unterstüt-
zung gemäss Medienförderungs-
gesetz, wobei der Löwenanteil der 
Förderung an das Vaduzer Medien-

haus (Vaterland, Liewo) 
und die Liechtensteiner 
Volksblatt AG geht. Ra-
dio Liechtenstein wird 
dagegen auf der Basis 
des Rundfunkgesetzes 
staatlich unterstützt.

Beim Radio gehen die Meinungen 
je nach Hörintensität sehr stark aus-
einander. Wer den Sender oft hört, 
ist mit dessen Leistungen eher zu-
frieden und spricht sich auch eher 
für die finanzielle Unterstützung aus. 
Die anderen plädieren öfter für eine 
Reduktion oder sogar Abschaffung 
der Förderung und befürworten oft 
eine Privatisierung des Senders.

Bei der Förderung von Tageszei-
tungen, der Lie:Zeit und 1FLTV be-
kommt die Antwortkategorie «Gleich 
belassen» jeweils am meisten Stim-
men. Die anderen Stimmen verteilen 
sich leicht asymmetrisch stärker auf 
die Optionen «Senken» oder «Ab-
schaffen» als auf «Erhöhen» oder 
«Stark erhöhen».

stein teilt sich die Bevölkerung grob 
gesprochen in solche, die den Sender 
regelmässig hören, und solche, die 
ihn nicht hören, wobei die Reichwei-
te im mittleren Alterssegment am 
höchsten ist.

Was wird an den Medien geschätzt, 
was wird von ihnen erwartet?
Den Befragten ist wohl weitgehend 
bewusst, dass nur liechtensteinische 
Medien konsequent über 
Liechtenstein berichten. 
Dabei stehen Informati-
onen über die liechten-
steinische Politik, über 
die Wirtschaft, aber 
auch viele weitere Infor-
mationen über das Geschehen und 
das Sozialleben in Liechtenstein im 
Vordergrund. Von den Medien wird 
erwartet, dass sie objektiv und neu-
tral berichten, aktuell sind und eine 
gewisse Kontrollfunktion im politi-
schen System ausüben.

Das heisst aber nicht unbedingt, 
dass es ein breites Medienangebot 

geben muss. Die Lager 
sind ungefähr gleich 
gross, die einen liechten-
steinischen Radiosender, 
mehr als eine Tageszei-
tung oder wöchentliche 
oder monatliche Pub-
likationen als wichtig 

oder unwichtig erachten. Grössere 
Zustimmung gibt es hinsichtlich der 

Was wurde in der Umfrage abge-
fragt?
Mit Blick auf die Fragestellung im 
Landtagspostulat ging es insbeson-
dere um die Fragen, wie die einzelnen 
Medien, insbesondere die aktuell ge-
förderten Medien, bewertet werden 
und welche Meinung man zur staat-
lichen Förderung von Medien gene-
rell und zur Förderung bestimmter 
Medien hat. Um ein differenziertes 
Bild zu erhalten, haben wir auch die 
Mediennutzung der Befragten erho-
ben und auch ihre Erwartungen an 
die Medien abgefragt.

Welches sind die zentralen Ergebnisse 
betreffend Mediennutzung?
Der Wandel in der Mediennutzung 
zeigt sich vor allem in den Unter-
schieden bei den Altersgruppen. 
Die Älteren bewegen sich noch sehr 
stark in den klassischen Medien, 
mit Bezug auf die Berichterstattung 
in Liechtenstein mit einem Schwer-
punkt auf den Tageszeitungen. Diese 
werden ausserdem noch weitgehend 
in Printform konsumiert. 
Die Jungen picken sich 
ihre Informationen stär-
ker aus Gratismedien, 
Onlineportalen und ähn-
lichen Quellen. 1FLTV 
hat entsprechend eben-
falls eine deutlich höhere 
Reichweite bei den Älteren als bei 
den Jüngeren. Bei Radio Liechten-

«Medienförderung 
in der bestehen-

den Form findet in 
Liechtenstein mehr-
heitlich Akzeptanz»

	

	

Abbildung 1: Bedeutung der Informationsfunktionen der Medien 

	
Quelle: Geschlossene Umfrage, gewichtet nach Altersklassen (N=716). 
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«Beim Radio gehen 
die Meinungen je 

nach Hörintensität 
stark auseinander»
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Eine Ausweitung der Förderkri-
terien etwa auf Medien, die weniger 
als zehn Mal pro Jahr erscheinen, 
vor allem unterhalten oder keine 
fest angestellten Medienschaffenden 
aufweisen, finden keine Mehrheit. 
Am meisten Verständnis gibt es noch 
für die zusätzliche Förderung von 
Medien in rein digitaler Form, kaum 
Zustimmung für Medien mit einem 
geringen Anteil an Nachrichten über 
Liechtenstein oder Internet-Diskus-
sionsforen.

Wie schätzen die Befragten die Quali-
tät der Medien ein?
Die Qualität wurde auf einer Vierer-
skala abgefragt, von «sehr hoch» und 
«eher hoch» bis «eher tief» und «sehr 
tief» (plus «weiss nicht»). Bei allen 
abgefragten Medien ausser 1FLTV 
überwogen die positiven gegenüber 
den negativen Bewertungen. Mit 
rund 70 Prozent positiven Bewer-
tungen rangiert dabei das Liechten-
steiner Vaterland an erster Stelle. Bei 
der Lie:Zeit und 1FLTV gab es auch 
einen relativ hohen Anteil an «Weiss 
nicht»-Antworten. Welche Kriterien 
die Befragten bei ihrer Bewertung 
angesetzt haben, ist nicht erhoben. 
Es handelt sich also um eine sum-
marische Bewertung der einzelnen 
Medien.

Bei der Frage nach der Glaubwür-
digkeit der Medien ist die Bewertung 
der meisten Medien sogar noch et-
was positiver. Den grössten Sprung 
erlebt dabei 1FLTV, dessen Quali-
tät stark angezweifelt wird, dessen 
Glaubwürdigkeit aber um fast 20 
Prozentpunkte höher bewertet wird.

Welche Konsequenzen können aus 
der Umfrage abgeleitet werden?
Grundsätzlich finden die liechten-
steinischen Medien wie auch die Me-
dienförderung in der bestehenden 
Form eine mehrheitliche Akzeptanz. 
Onlineangeboten wird in Zukunft 
wohl etwas mehr Beach-
tung geschenkt werden 
müssen. 

Eine Kritik richtet 
sich auch an die Un-
gleichbehandlung, wenn 
die beiden Tageszeitungen als Par-
teizeitungen zweier Parteien charak-
terisiert werden, während andere 
Parteien nicht in den Genuss einer 
vergleichbaren Förderung gelangen. 
Aus den Erwartungen an die Medien 
kann auch abgeleitet werden, dass 
die Medien in ihrer Recherche- und 

Kontrollfunktion noch zulegen könn-
ten, zumal eine Medienförderung 
für Unterhaltungsmedien abgelehnt 
wird. 

Erfreulich ist sicher, dass die meis-
ten liechtensteinischen Medien ein 
hohes Mass an Glaubwürdigkeit auf-

weisen. Dies dürfte damit 
zusammenhängen, dass 
die Kleinheit des Landes 
eine funktionierende ge-
sellschaftliche Kontrolle 
mit sich bringt, sodass 

sogenannte Fake News sehr schnell 
als solche entlarvt würden.

Die Umfrage widerspiegelt die 
Meinung der Bevölkerung über die 
Medien und die Medienförderung. 
Welche Konsequenzen daraus gezo-
gen werden, ist der Politik überlas-
sen.

Förderung von Medien – Grundsätzlich (in Prozent)

Quelle: Geschlossene Umfrage, gewichtet nach Altersklassen (N=716).
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Abbildung 7: Förderung von Medien – Grundsätzlich (in Prozent) 

	

Quelle: Geschlossene Umfrage, gewichtet nach Altersklassen (N=716). 
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Weitere Publikationen des Liechtenstein-Instituts zum Thema


